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ithm, cr tiieb Sport, lernie Fremd-
sprachen und arbeitete gleichzeitig an
seinem Epos. In die Schweiz zuriick-
gekehrt, erging er sich in mondinen
Alliiren und sprach nur noch Hoch-
deutsch mit baltischem Akzent, was
Gottfried Keller zur brummigen Be-
merkung veranlaBte, das Gemisch von
einem Dichter mit einem Tanzmeister

komme ihm

wenig erfreulich vor.
1880 erschien der «Prometheus» in
einem reichsdeutschen Verlag — cin

bitterer MiBerfolg, weil, von Wid-
manns freundlicher Besprechung ab-
gesehen, mnirgends ein Echo laut
wurde.

Das folgende Jahrzehnt war das
qualvollste im Leben Spittelers, der
sich lustlos bei verschiedenen Zeitun-
gen in Basel, Frauenfeld und Ziirich
betitigte, als Schriftsteller aber bei

den Verlegern durchfiel. SchlieBlich

gewihrte die von den begiiterten
hinterlassene  Erb-
schaft dem Dichter die wirtschaftliche
Unabhiingigkeit und die Ansiedelung
in Luzern, wo er zwanzig Jahre lang

an seinem

Schwiegereltern

kosmischen Riesenwerk

«Olympischer  Friihling>  arbeitete.
1919 gewann er den Nobelpreis fiir
Literatur und damit den Ruhm, um
den er lange und sehnsiichtig gerun-
gen hatte.

Und Graubiinden? Es war verges-
sen samt der Martinskirche, den Chu-
rer Synodalherren und dem Amsel-
konzert von Langwies. Spitteler, der
sich gern auf Erholungsreisen begab,
zog den Vierwaldstittersee, Oberita-
lien und Paris vor. Dal3 die ritische
Bergwelt sich doch nicht iibergangen
fiihlt, dafiir sorgen die tiberreichen,
von Conrad Ferdinand Meyer und Se-
gantini hinterlassenen Gaben.

Eine bisher unbekannte Ansicht
des Stddtchens Maienfeld

Von Eberhard Schircks

Ansicht von Maienfeld

140

Im Graphischen Kabinett des Kunst-
vereins Winterthur befindet sich ein
Klebeband mit hundert Zeichnungen
Winterthur  stammenden
Landschaftsmalers Felix Meyer (1653
bis 1713). Darunter sind bemerkens-

des aus

wert vier Landschaften der Bilindner
Herrschaft, und zwar von Aspermont
mit Falknis (Nr. 2018), Fldscherberg
(Nr. 2017 und 2030) und Maienfeld
(Nr. 2008). Diese Zeichnungen sind
nicht datiert. Man darf indessen an-
nehmen, dal3 sie zwischen 1680 und

1713 entstanden sind.

Die Tuschzeichnung mit der An-
sicht von Maienfeld ist zur Erginzung
der Biindner Ikonographie hier erst-
mals im Ausschnitt reproduziert. Er-
win  Poeschel erwihnt sie nicht
(vergl. Kunstdenkmiler Graubiinden,

BA. 11, S. 14).

Der Kiinstler nahm bei der Fixie-
rung dieser Ansicht seinen Standplatz
ob Maienfeld, offenbar
der Pradafant-Giter.

im  Bereich
Damit konnte
die Erfassung des eigentlichen Orts-
bildes nicht vollstindig werden. Meyer
lag wohl hauptsidchlich darvan, die
Weite: des Rheintaless und
Bergkulisse auf das Skizzenblatt zu
bringen.

seiner

Der Maler und Radierer Felix
Meyer von Winterthur hatte insbeson-
dere in Niirnberg seine grundlegen-
den Kenntnisse

in der Landschafts-

malerei gewonnen. Nach Studienrei-

sen im Ausland und in der Schweiz
nahm er 1708 Tode

seinen Wohnsitz im SchloB Wyden,

bis zu seinem
wo er zugleich die Stelle eines Amt-
manns des nahe gelegenen Ossingen
(Bez. Andelfingen) versah. Die Bio-
graphen Mecyers rithmen an ihm die
reiche und schnell erfindende Ein-
bildungskraft und im speziellen seine
Beleuchtungseffekte sowie seine Be-
handlung der Darstellung von Bau-
formen. Sein reiches Ceuvie an Ge-
milden, Zeichnungen und Radierungen
blieb in einzelnen Schweizer Museen
crhalten. E. Poeschel zitiert iibrigens
als Tederzeichnungen von F.Meyer
Ansichten vom  Schlof3 Marschlins
(Kunstdenkmiler Grb., VII, 379, 386).



	Eine bisher unbekannte Ansicht des Städtchens Maienfeld

